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Die vorliegendeArbeitim Gebietdes sUdlichenNord-

tjernbekkenin denMonatenAugustbis Septembererfolg-

te im Rahmendes systematischenProspektiondesKongs-

fjellauf Sulfidlagerstätten.

Dabeisolltedie Detailkartierungim MaBatab1:5300auf

der GrundlagedesLuftbildesB3 - 2269(Widerae)AufschlUs-

se Uber eventuelleZusammenbångeder bekanntenErzhori-

zontegebenund einegezieltePlanungfUrweitereBohr-

projekteermaglichen.

Aus dieSemGrundwurde der Tektonikund Stratigraphiedes

GebietesbesondereAufmerksamkeitgewidmet,wåhrenddie Be-

schreibungder Gesteineund Erze nur makroskopischund

UbersichtsmåBigvorgenommenwurde.

BreitsvorliegendeArbeitenvon I.RAMBERG("BleikaassliL

omradets-Geologi")und RIECK (Geochemiedes Nordtjernbek-

kens),sowiekritischeGelåndebegehungenmit HerrnDrs.A.

KRUSE,cand.geol. I.LINDAELund stud.geol.W.FIEBIGERer-

wiesensichals wertvolleHilfe.

BleikvassliGruber,den20.9.1968

(cand.geol.haimundKleine-Hering)
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La eundTo o ra hie

Das bearbeiteteGebiet -etwa 4 km2- liegt am SUdabfall

des Kongsfjell etwa 5 km sildöstlichvon BleikvassliGru-

ber und umfasst von etwa 700 m Uber n.n. abwkrts den sUd-

lichen Teil des Nordtjernbekkens,derzum Kongsdalenhin

entwåssert.Dasgesamte Gebiet ist vom Luftbild B5 - 2269

(Widerde)erfadt.

Wåhrend die tieferliegendenund stark bewaldetenTeilb

zum Teil schlechteAufschluaverhältnisseliefern,bietet

das spårlichbewachseneGebiet Uber der Baumgrenze,die

etwa bei 500 m liegt,sehrguteAu±schluBverhåltnisse,da

hier eine Glacialbedeckungvollståndig fehlt.Trotzinten-

siver EisUberarbeitungprågten hauptsåchlichdie geologi-

echen Verhåltnissedie Detailmorphologiedes Gelåndes,

bedingt durch die unterschiedlicheResistenz der einzel-

nen Gesteineartenzusammenmit den Folgen jungerBruchtek-

tonik.

Geolo ische Ubersicht

Geologischgesehen liegt das Arbeitsgebietin der Kongs-

fjell Gruppe (RAMBERG1964).DieGesteine der Kongsfjell-

Gruppe neben anderen bilden die eugeosynklinaleFUllung

des nord-norwegischenKaledonidentrogesund liegen in der

hochmetamorphenNordland - Facies vor.Die Kongsfjell-Grup-

pe wird im Nordwesten im Gebiet von Bleikvassli-Bleikvatn

durch die Uberschiebungder Anders - Larsa - Gruppe be-

grenzt,währendsUddetlicheiner jberschiebungsliniedurch

den Msvatn Gesteine in der niedermetamorphenTronheimfa-

cies anstehen.

Der engere Raum des Kongsfjellwird nach RAMBERG durch ein

sekundårverfaltetesDoppelsynklinoriumgebildet,wobeidas

Nordtjernbekkenim westlichenTeileynklinoriumliegt (sie-

he Anlage 4).

Klastische Sedimentein Form von Quarzitenund Glimmerschie-

fern bilden die Zentren der Synklinorien,wåhrendGesteine

wohl vulkanischenUrsprungs -Amphibolite-und kalkige Sedi-

mente -Kalkglimmerschiefer-die älteren Einheitenrepråsen-
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tieren.

Auf Grund der regionalgeologischenVerheltnisseliegt die

Vermutung nahe,daB die Erzvorkommendes Nordtjernbekken-

Gebietes in einer stratigraphischehnliehenPosition lie-

gen wie das Hauptvorkommenvon BleikvassliGruber.Diese

Tatsache ist fUr die Bewattung und weitere Untersuchung

von graater Wichtigkeit.

DETAILGEULIWIEDES SUDLICHENNURDTJERNBEKKEN
=================== 	 = ============


A.Stratigraphie und Petrographie

Allgemeines


Ausgehend von den geologischenLagerungsverhAltnissenim

Kartiergebietund den von LINDAHL im nUrdlich angrenzenden

Gebiet gemachten BeobachtungenUber Verlauf und Zusammen-

henge der verschiedenenQuarzit- und GranatglImmerschiefer-

ZUge (sieheAnlage 9) le2t sich in Ubereinstimmungmit RAM-

BERGIs Synform - Theorie folgende stratigraphischeGliede-

rung aufstellens

Die ältesten Gesteine des Gebietes sind die Kalkglimmerschie-

fer.DarUberfolgen die duroh AmphibolitegepregtenFolgen

der Amphibolit - Glimmerschiefer- Quarzit - Serie,deren

willkUrlichenAbschlu2 zum Hangenden ein durchlaufenderMar-

morhorizontbildet ("MuBererMarmor").DarUberliegen die

Granat-Glimmerachiefer,diebesonders im zentralenBereich

des Kongsfjell -tektonischbedingt- groBe Mächtigkeitenan-

nehmen.DarUberfolgt der "Nordtjernsji"-Quarzit,dessenGren-

ze zum Granat-Glimmerschieferrecht typisch durch Amphibo-

lit- und Kalkhorizontegekennzeichnetist.

Als jUngstesGestein schlieBlichder Granat - Biotitschie-

fer,der von Quarzit umrahmt in Innersten einer Uberpregten

Syform liegt,charakterlstischflixdiesen Schieferund be-

sonders die Graphit- und Amphiboliteinschaltungen,diesich

recht nachteiligauf die geophysikalischenMessungen auswir-

ken und die2eigentlichenErzhorizontegeophyslkalischver-

schleiern.
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ANLAGE 5a
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Die Position des Zentralquarzites(HAMBERG)ist nicht

ganz eindeutig.NachReinung des Verfassershandelt es sich

stratigraphischum den gleichen Quarzit wie den "Nordtjern-

eld - Quarzit",wobeidie Wiederholungdurch Spezialverfal-

tung bedingt ist (Anlage 5 und Tektonik).Einezwiite Mög-

lichjeit besteht darin,diesenQuarzit als facielle Einschal-

tung in den Granat - Glimmerschieferzu sehen (sieheAnlage

5aund Tektonik);jedocherscheintdas auf Grund der Gröfilen-

verhältnisserecht unwahrscheinlich.Aufkeinen Fall - da-

durch entsteht ein neuer Aspekt im Gegensatz zu RAMBERG- han-

delt es sich bei diesem Quarzit um das jUngsteGlie-LderAb-

folge,wieRAMBEhG annahm.Diesist jedoch tur die regionale

Geologie ohne Bedeutung.

Eindeutig stellte sich heraus,da3 shintlichebekannte Erzho-

rizonte bestimmten stratigraphischenNiveaus angehören;da-

rauf soll jedoch spkter noch genau eingegangenwerden.

Beschrelbun der anstehenden

Gesteine

1. Kalkglimmerschiefer

Sie bilden die.åltestekartierte Einheit und reprksentie-

ren praemetamorphekalkige,feinkbrnigeSedimente.ImGe-

lknde eind sie infolge der charakteristischenlacherigen

Oberflkchesehr gut erkennbar.Dieseantsteht durch selek-

tive Herauswitterungvon carbonatreichenPaxtien und Cax-

bonatnestern.MakroekopischerkennbateBestandteilesind:

Muskovit,Biotit,Quarz,Calcitund wechselndeGehaltevon

Feldspat,Granatund Kalksilikaten,Schieferflächensind nur

selten ausgebildet- meist nur flaserigesAufspaltenin

Hichtung der allgemeinenLineation.

In Verbindungmit diesen Kalkglimmerschiefernwurden keine

Vererzungenoder Mineralisationengefunden.



Granat - Glimmerechiefer

Die Granat - Glimmerschieferbilden recht typischegut

kartierbareEinheiten.Eshandelt sich um ein meist flase-

riges bis grobflaserigesGestein mit Muskovit und Biotit,

Quarz und Granat als Hauptkomponenben.Feldspat,Disthen

und Staurolithfinden sich nux vereinzelt,wobeldas Auf-

tråten der beiden letztgenanntenMinerale stets besondere

tektonischeBedingungenanzeigt.DerMuskovit liegt oft

schwachgrUnlich vor,die Granaten -meist idiomorph-zei-

gen zum Teil "Snowball"-Strukturen,wasauf starke Durch-

bewegung hindeutet.

Die Granat - Glimmerschieferzeigen vereinzelt - meist Lm

Zusammenhangmit tektonischenBewegungenoder Graphitein-

schaltungen-schwacheErzimprhgnationen,diejedoch fUr

weitere Prospektionsarbeitenunbedeutend sind.

Granat - Biotit - Schiefer

Als jUngstes Glied der stratigraphisohenAbfolge bildet

der Granat - Biotitschiefereine charakteristischekartier-

bare Eitheit.Frischangeschlagenzeigt er stets dunkle,

meist schwarzeFaxbe - abhångigvom Feldspatgehalt-be-

dingt durch den auBerordentlichhohen Biotitgehalt.Dazu

treten als wåiteres Charaktoristikumdie zahlreichenpleuch-

tend roten Granate,derenGrUle 1 mm nicht Ubersteilt.Meist

ist der Biotit streng eingeregelt,dochfindet man zum Teil

auch reine Granat - Biotit - Felse Quarz,Muskovitund Feld-

spat haben nur untergeordneteBedeutungund deuten meist

eine Randlage zum angrenzendenQuarzit an.

Weiterhin charakteristisohfUr diepe Schiefer sind graphi-

tische Dagen,die teilweisein reinen GraphitschieferUber-

gehen und linsenthrmigeAmphiboliteinschaltungen.Beidelas-

sen sich keinem eindeutigenstratigraphischenNiveau zu-

ordnen und verschleiernim Ubrigen dureh geophysikalische

Anomalien die eigentlichenErzhorizonte.

Vererzungenund Mineralisationenfindan sich in diesen

Schiefernmeist in Verbindungmit den beschriebenenGra-

phit- und Amphibolitlagenund sind dann hauptsächlichin

Grenznåhs zum Quarzit anzutreffen.



Quarzit

Die BeschreibungdiesesGesteinsale "Quarzit"ist als

behelfsmABigeGelAnåebezeichnungzu werten.Kartiertwur-

de ein primårsanåiger,klastischerHorizont,dessenZu-

sammensetzungim StreichenjedocherheblicheFaciesverAnderungen

zeigt.WAhrendes sich zum Teil tatsächlichum reinenQuar-

zit handelt,zeigensichim Feldspat-und TongehaltOber-

glingesowahlma arkosekihnlichenGesteinwaals auch zu un-

reinemSandsteinbie hin zu sandigemSchiefer.Entsprechend

dieeenpraemetamorphenKennzeichennehmendie metamorphen

EndprodukteeinenRaum von Mikroklinquarzitbie zum Quar-

zit und Quarzglimmersohieferein.Ander Grenzezum Granat-

Biotitschieferfindensichalle Ubergånge.Dasegeniet die

Grenzezum darunterliegendenGranat Glimmersohieferre-

lativ eindwatiggekennzeiohnetdurohKalklineenbeziehunse-

weiselokaleAmphibolithorizonte- wohl primårpyroklaeti-

schesMaterial.VereinzeltfindensichauohKalklinsenim

Quarzitpdannhtinfigmit Anreicherangenvon Kalkeilikaten,

insbesondereSkapolith.Lokalkommt es zurAusbildungvon

sohwarzenGraphit- Quarziten,beeondersweetlichvom Nord-

tåernejl.

Die qualitativeMineralzusammensetzungder Quarziteist et-

wasQuarz,Feldepatund Muskovit,dazukommenweohselndeMen-

gen von Biotit,Granatund Kalkeilikaten.

Die GrenzenQuarzitzu Granat- Biotitschiefer,besonders

aber Quazitzu Granat- GlimmerschiefersinddieHorizonte

stArksterErzflihrungund Erzmineralisation,andwnenalle

bedeutendenErzvorkommendes Gebietesaufgereihteind.

Graphitschiefer

Dle Graphitschiefer- Vorkommenlassensichnioht einemstra-

tigraphischenNiveauzuordnen.SiefindeneichregelmABig

verteiltin allenkartiertenEinheitenauBerim Kalkglim-

merschiefer,aberbevorzugtim Granat- Biotitschieferund

im Quarzit.Oftkennzeichensie tektonleoheBewegungszonen.

PrimArhandeltees siohwohl um einzelneSenkenmit euxi-

dischemMilieu,abgeschlossenvom zirkulierendemFrisch-
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wasser.DieseGraphitschieferzonenbildenzu liber50% die
Ursacheder geophysikalischenAnomalienim Gebiet(ver-
gleicheAnlage2).

Marmore

Die Marmore-sowohlDolmit-ale auchCalcitmarmore-bil-
den diemetamorphenAquivalenteprimkrereialk-und Dolo-
mitsedimentation.

Wåhrendes sichbei dem Marmoran der GrenzeGranat- Glim-
merschieferzurAmphibolit- Glimmerschiefer- Quarzit- Se-
rie wohlum einendurchgehendenHorizonthandelt(zihusse-
rer Marmor),dernur durchtektonischeEinwirkungzerrissen
und durchhoheMetamorphosein Faltenkerneeingewandertist,
handeltes sichIm Ubrigennur um Kalk-bzw. Dolomitlinsen,
die hauptsächltichan die GrenzeQuarzit- Granat Glimmer-
schiefergebundensind.

Nur seltenhandeltes sichum reineMarmorepmeistsind sie
durchQuarz,Glimmerund Kalksilikatestarkverunreinigtund
zeigenalle Ubergångezu Kalkglimmarschiefer.Beobachtete
wurdebeim "äuBerenMarmor"auBerdemim Streichenein Uber-
gang von Calcit-zu Dolomitmarmorauf derWestseitedes
Kartiergebietes.

Aus erzgeologischerSichtsindbesondersdie Marmorean der
Quarzitgrenzeinteressant,dasieasicherePb-,Zn-und Cu-
Vererzungenbeinhalten.

Amphibolite

Die Amphiboliterepråsentierenwohl durchwegpråmetamor-

phe basischeVulkanite.Dabeilassensichunterscheident
a)DielinsenförmigenAmphibolithorizonteim Granat- Bio-
titschleferund an der GrenzeQuarzitzu Granat- Glimmer-
Schiefer.

DieseAmphobolitezeigenim Allgemeinenim Streicheneine
rechtheterogeneZusammensetzung.Insbesondereweisensie
einenrechthohenQuarz - Anteilaus und zeigenalleUber-
gånge zu Amphibolschiefern.DermakroskopischeFeldspatan-
teil ist relativhochund die KorngröBeschwankend.Flirdie-
se Amphibolitewird pyroklastischeEntstehung-basischeTuffe-
angenommen.



b)Die Amphibolite der AuSeren Glimmerschiefer- Quarzit -

Amphibolit- Serie

Diese Amphibolitkbrper,diein verschiedehenstratigraphi-

schen Niveaus liegen,erweisensich zwar auch wam groSen

Teil als Linsen,sind jedoch teilweise auch miteinanderver-

bunden.ImGegensatz zu (a) nehmen sie relativ groSe Areale

ein bei beachtlicherlachtigkeit.Eshandelt sich um dunkel-

grUne,meistfeinkbrnigeauSerlich homogene Gesteine Akte

makroskopischerkennbarenFeldspatanteil.DerKontakt zum

Nebengesteinist stets scharf - nur im cm-Bereichfinden

sich randliche schlierenfbrmige"Kontakterscheinungen2.Mehr

oder weniger häufig finden sich Sulfidimprägnationen,diezu-

sammen mit dem stets auftretendenMagnetkies die geophysi-

kalischenAnomalien ergeben.GrUSereErzkbrperwurden nicht

beobaohtet.

Diese Amphibolite sind nach Auffassung des Verfassers zum

Teil effusiverNatur,zum Teil sillförmigeIntrusivaund re-

prksentierenso einen basischenVulkanismus.

La e und Verteilun der erz-

fbhrenden H orizonte

Auf Grund der Kartierungkonnte eindeutiggeklårt werden,

da2 alle bekanntenVererzungenim Gebiet des Nordtjern-

bekken streng horizontgebundensind.

Die meisten und reichstenVererzungen finden sich an der

Grenze "Nordtjernej,‘"-Quarzitzu Granat - Glimmerschiefer,

so die bekannten SchUrfe 1,111 - IX,X(NE)und XI.

Dabei lassen sich noch deutlicheUnterschiedeerkennen,je

nachdem,obdie SchUrfe an den Grenzamphibolit(-Schtirfe

III - VIII) oder an den "Grenzmarmor(=SchilrfeX(NE),XI)

gebunden sind.Die an dintAmphibolitgebundenenErze sind

in der HauptsacheMagnetkiesvererzungenmitnur untergeord-

net Cu,Pb- und Zn,wkhrenddie an den Marmor gebundenen

Erze Pb-,Zn- und Cu-Reicherzesind.Nachden bieheri en Un-

tersuch en stellt dieses vererzte Horizont die leiche

Zone dar in der auch die Vtrerz von BleikvassliGruber


liegtund ist daher fur wtitere Prcspektionsarbeitenvon

grbater Wichtigkeitill



AuBerdemist auchnoch die GrenzeGranat- Biotischiefer

zu QuarzitunregelmhBigvererzt,jedochrelativschwach

mit naohgewiesenemErz bei dan SchUrfenX(SW),XV,X1/II
und in Bohrung1(1968).Nurhandeltes sichhierum recht

armeKiesvererzungenmit CutwechselndZn und Pb.

Imprågnatiomen,vorallemim "kuBeren"Amphibolitsind

wirtschaftlichohneBedeutung.

B.Tektonik

All emeiner tektonischer Bau
des Kon sf ell

Im Bereichdes Kongsfjellwird nachRAMBEliG(1964)der re-

gionaltektonischeRahmendurcheineDoppelsynformgebildet

(sieheAnlage4).DiewestlicheTeilsynformerstrecktsich

vom Nonhaugentiberdas Kongsdalbis zum Qellgebietdes Nord-
tjernbekken.Hierbeihandeltes sichum ein starkasymetri-

schesSynklinoriummit dem ZentrumsUdwestlichvom Nord-

tjernsji.DieAnlagezu dieserGroBformwurdein einersehr
frUhentektonischenPhasegelegt,dadie primårenStruktu-
ren starkUberprågtsind (sieheauchweiterunten).

Die Ustliche_Synformim Gebietvon Kongsen(RAMBERG1984)

ist nicht so starkausgeprågtwie diewestliche,zeigtje-

dochwie diepemehrfachedberprägungalterStrukturen.

Die zwischenbeidenliegendeAntiform,dieaus dem Gebiet
des SvartvannquerUber dasKongsfjellläuftund dannnach

Westenin das GebietdesBleikvasforsenumbiegt,zeigtim
GelångeeineausgesprocheneReliefumkehx.Die"weichen"
Kalkglimmerschieferbildenhier eineausgeprågteSenke.Sie

stellengleichzeitigden durchgehendenRahmendes westli-
chenTeilsynklinoriunsdar.Esfolgenzum Zemtrumhin:Die

äuBereAmphibolit-Glimmerschiefer-Quarzit-Serie,deråuBe-

re Marmorund die Granat-Glimmerschiefer.SchlieBlichbil-

den Quarziteund der Granat-BiotitschieferdasMuldeninner-

ste.WåhrendKalkglimmerschiefer,äuBererAmphibolitund Mar-
mor einenetwa symmetrischenRahmenbilden,istdas Zentrum

der Synformstarknach SUdostenverlagert.DerGranat-
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Glmmerschleferist hler nur geringmAchtigam Nordwesten

nimmt er zusammenmit dem Zentralquarzitdie gesamte

"Seenplatte"des Nordtjerngebietesin einer Hdhe von et-

wa 700 m Uber n.n. ein.

Wohl von daher gelangte RAMBEliGzu der irrigenAuffassung,

da2 es sich bei dem Zentralquarzitum das jUngste Gestein

handelt.

Während Einfallenund Streichenlokal sehr stark wechseln,

låSt sich im regionalenHahmen durchaus ein umlaufendes

Streichenund Haupteinfallenfeststellen.ImengerenKar-

tiergebietliegen die Verhåltnissewie folgt:In der sUd-

lichen bewaldeten Zone ein 100 - 1200-Streichenmit wecheeln-

dam Einfallennach NNE beziehungsweiseSSW,nach SUdosten
umschwenkendauf 160 - 1800 und einem Einfallennach WSW.

Im Bereich des mittleren und oleren Sordtjernbekken- Ver-

laufes 180°WRichtung vor,whihrenddas Streichen sUdlich

des Nordtjerbsj4auf 60°14*umbiegt.Weiterhinwird das Bild

noch durch Querfaltenund lokale Spezialverfåltelungenkom-

pliziert.

Starungenund eine kleinere Uberschiebungåndern das regio-

naltektonischeBild nur unbedeutend.

Faltun s hasen

1.Faltungsphase

Wåhrend dieser Phaszwurdewohl ein Faltenbau åhnlich dem

der europhischenMittelgebirgeangelegt.Esentstanden:

Ein Synklinorium(sieheAnlage 6) mit folgendenTeilfal-
ten (der heutigen Position nach von N nach S):

a)ndrdlicheTeilmulde mit dem Zentralquarzit,nachUsten

auftauchend,

b)mittlereTeilmuldemit dem Granat - Biotitschieferals

jUngstesGestein,Muldenachsenach Osten auftauchend,

c) Si - Teilmulde mit Quarzit im Innersten,ebenfallsnach

Osten auftauchend.

Die Flanken des Synklinoriumswurden von Gesteinen der

"iiu3eren"Amphibolit - Serie,dem "äuBeren"Marmor und dem
Kalkslimmerschiefergebildet.
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Uber den Ent'Estehungsortund die primärenAchsenrichtungen

diesererstenVerfaltungläBt sichnichtemehr sagen,je-
dochwurdehier schonder asymetrischeBau angelegt.

2.Faltungsphase

DiesePhase ist wohl als Hauptfaltungsphaseanzusprechen.
Eine intensiveVerfaltungbei gleichzeitighohenDrucken

und TemperaturenUberprågteden altenFaltenbauund fUhr-
te zu hoherMetamorphoeeund zum Teil plastischerVerfor-

mung.Davonzeugendie nun in den Faltenbaueinbezogenen
primårenFaltenachsen(Anlage7),atektonischeFlieBfalten

im Marmor,denAmphibolitenund teilweiseauch im ::.1.J9lim-
merschieferund die Migrationdes Marmorein die Faltenker-

ne.AllemeBbarenLinearenund Faltenachsenmit einemrela-
tiv konetantenWert von 90 - 1200/10- 30°W sindwohl die-

serHauptphasezuzuordnen.AufihreBedeutungflirdieVertei-
lung der Erzvorkommenwirdweiterunten eingegangen.

3.Faltungsphase

Als "Nachlbuferfaltung"nur schwachausgebildetIwurdenin

ihx groliträumigangelegteQuertaltenaufgeprågt.DieAchsen-
richtungendieserKulminationenund Depressionenverlaufen

etwaNE - SW (Anlage8).DiemetamorpheAuswirkungdieser
Phasewar wohl ohneBedeutung.

Uberschiebun s- und Bruchtektonik

1. Uberschiebungen

Wohl im Zusammenhanbgmit der Hauptfaltung(= 2.Faltung5-

phase)kam es ebenfallszu Auf- und Uberschiebungen.Wåh-
rendkleinereAufschiebungen- besondersan ffiaphitische

und kalkigeZonengebunden- an zahlreichenStellennach-
zuweisensind,verikaltdie aufgefundeneUberschiebungbe-

sondereBeachtung.

Ubwohldie Bewegungsbetrågeebenfallsnur gering seindUrfå

ten,istsie dochrechtdeutlichdurchdae gesamteGebiet

zu verfolgen.DieUberschiebungsflächefålltmit maximal400

nachWesteneinund ist durchMylonitzonen,Horizontehahe-



rer Metamorphose- gekennzeichnetdurch lokales Auftreten

von Disthen,Staurolith- und Diskordanzencharakterisiert.

Dia:Bewegungder hangenden Einheit Uber die liegende er-

folgte von West nach Ost.Da die Mylonite zum Teil als Blasto-

mylonite vorliegenund die Uberschiebungsbahnin die jUng-

ste Querverfaltungeinbezégenwurde,erscheinteine Datie-

rung der Bewegung ålter als dåe dritte Faltungsphasegerecht-

fertigt.

Examineralisationenim Zusammenhangmit dieser Bewegungazo-

ne wurden nicht beobachtet.

2. Starungen

(Mumerierunglaut tektonlscherKarte)

Es wurden 4 Stdrungenvon Bedeutung festgestellt:Davonha-

ben die N - S verlaufende Stdrung 1 und die SW - NE laufen-

de Stdrung 2 lediglichvertikale Bewegungszonen,während&h

Stdrungsflächen3 und 4 steil nach sildwesteinfallenund die

hangenden Schollennach Nleaufgeschobensind.DasGesamtge-

biet westlich der Starung 1 let angehoben,wåhrenddas Ge-

biet sUddstlichder Stdrung 2 abgesunkenist.Uber die Ver-

setzungsbetrågelå2t sich nichts aussagen.

Erzmineralisationenin Zusammenhangmit den Stdrungenwur-

den nicht beobachtet.

Zusammenhan Tektonik-Erzkar er

Ohne nAher auf die Genese der Vererzungen eingehen zu wollen,

kann doch gesagt werden,dal sie mit dem basischenVulkanis-

mus in Zusammenhangzu bringen sind,imVerlaufe der Faltung

remobilisiertwurden uhd ebenfallsder Metamorphoseunter-

lagen.StaxkenEinfluss auf die Art des heutigen Auftretens

hatte die zweite Faltungsphase.Sofinden eich die Kompakt-

vorkommen durchweg in linsenfarmigenKdrpern an Faltenstruk-

turen gebunden.Esist anzunehmen,daBdas remobilisierteErz

in die Faltenkernemigrierte,zumaldie Långsachsen der Erz-

körper mit den hichtungen der FaltenachsenUbereinstimmen

und die Erzkdrper selbst in die Faltung einbegriffensind.

Dadurch ist zwar die Prospektion erschwert,dochist die Mag-

lichkeit fUr gröBere Erzanreicherungenin tektonischen

"Fallen" durchausgegeben.



- 12 -

C.Beurteilung der geoehemischen

und geophysikalischen Anomalien

und der Ezplorationsbohrungen

1.Geochemie

Die angewandtegeochemischeMethode erweist sich als sehr

zuverlässig.DieKartierungkonnte bestätigen,daBalle Ano-

malien auf Vererzungen oder ImprhgnationenzurlickzufUhren

sind.Lediglichdie Anomalie im Bereich der Bohrung 4 er-

wies sich als Scheinanomalle- wahrscheinlichverursacht

durch einen erratischenBlock im korhnenmaterial.Hierin

und in der Tatsache,daBsich keine Aussagen Uber GrdBe und

genaue Lage der Vererzung machen lassenpliegtder Nachteil

dieser Methode.

2.Geo h sik

Die durchgefUhrtengeophysikalischenMessungenmit ihrer

Unzahl von Anomalien erweisen sich in der Prazis als rela-

tiv unbrauchbar,daGraphiteund AmphiboliteScheinanomalien

verursachten,dieden eigentlidhenErzhorizontdurchwegver-

schleiern.AuBerdemist eine Korrelationder Anomalien auf

Grund der schwierigenTektonik erst auf der Grundlage einer

Detailkartierungim angewandtenMaBstab mdglich.Trotzdem

kann auf die Messungen aus KontrollgrUndennicht verzich-

tet werden.

•Bohrun en

Das Ansetzen von gezielten Bohrungen im beschriebenenGe-

biet erweist sich als sehr schwierig.VoraussetzungdafUr

ist unbedingt eine genaue Kenntnis der Erzhorizonteauf

Grund von Detailkartierungenin mdglichstgroBen MaBstab,

eine intensiveKlårung der tektonischenVerhältnisse (Achsen,

Linearen,Schichtung,Schieferungusw,) und sthndi e Uber-

wachung durch einen Geologen,dadie Entwicklungder Geolo-

gie zux Tiefe hin laufend kontrolliertwerden mulhum unnd-

tige Bohrmeter einzusparen.Jedochlassen sich Bohrungen

- auch erfolglose-nicht umgehen,dabei einer intensiven

Verfaltungnur sie AufschlUsseUber den weiteren Verlauf

eines an der OberflåcheangetroffenenErzkdrpersgeben kdnnen.
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D.Vorschlåge fUr eine weitere
Bearbeitung

1.)Explorationsbohrungenin streichenderVerlångerung
der erzfUhrendenHorizontenardlichdesNordtjernej6
im von LINDAHLspezialkartiertenGebiet.

2.)ZusätzlichegezielteBohrungenwie vorgeschlagen
(mUndlicheMitteilungenan HerrnKRUSE).

3.)Spezialkartierungenauch im östlichenTeil desKongs-
fjell,dader stratigraphischeErzhorizontcauchim astli-
chenTeilsynklinoriumerwartetwerdenmuB,obwohldie Geo-
chemiebieherkeineAufschlUssedarUbergibt.

ZUSAMMENFASSUNG

M=============

Die Detailkartierungdes sUdlichenNordtjernbekkenim MaB-
stab 1:5300beståtigtedieKartierungdes Kongsfjellvon
RAMBERG(1964)im MaBstab1:50000.

Die anstehendenGesteinekonntenstratigraphischgeordnet
werden,undes gelang insbesonderedie zusammenhångende
Kartierumgder erzfUhrendenHorizonte.

BedingtdurchdreiverschiedeneFaltungsphasenmit parallel-
laufenderMetamorphoseerweistsichdieTektonikals sehr
kompliziert.DadurchwerdenerzgeålogischeProspektions-
arbeitenerheblicherschwert,insbesonderedas gezielteNie-
derbringenvon Bohrungen.

Zur Auffindungdes erzhaffigenHorizontesim astlichen
Kongsfjellwird eineDetailkartierungauch der astlichen
Teilsynklinale(HAMBERG1964)empfohlen.










